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I n n l a n d.

W i e n .

-^>ie sterblichen Reste der höchseligen Kai-
serinn waren zu Verona am 10., ^1 und ,2.
ApriU in einem eingerichteten Traucrsaale
des Palastes Cannossa ausgesetzt. Ringsum-
her waren Altare errichtet, an welchen un-
ausgesetzt Seelenmessen für die bobe Abge-
schiedene gelesen wurden. Der Zudrang von
Menschen war mächtig; Betrübniß, Tbra-
ncn und Gebetbe waren aUgcmeui.

Am i3. dcs Morgens ward der Leichnam
in einen bleyerncn Sarg gelegt und ver-
schlossen , und so in einen eigens dazu berei-
teren, der hoben und traurigen Bestimmung
angemessenen Leichenwagen gehoben.

Zu dieser Handlung batten sich allc.Be> '
Horden, wie die dazu bestimmten und gelade-
nen Personen, in tiefster Trauer in dem kai-
serlichen WoblipaUaste eingesunken. Der
Hr Bischof las die Seelenmesse, und segne«-
te den Sarg ein. Gegen 9 Uhr setzte sich der
k îchenzug zur Abreise in Bewegung. Ab-
theilungen von Mil i tär , der Platz - Komman-
dant, die Geistlichkeit aller Pfarren der Stadt
mit dem Hochwürdigsten, die Hofdienerschaft,,
die Dom-Geistlichkeit, und der Hr. Bischof,
w n seinem Gefolge, traten dem Leichenwa-
gen vor. Dicjcn umgaben der M»zi:är-Be-

sehlsbaber der Stadt mit 40 adeligen Leib-
wachen Unmittelbar olgten die Wägendes
stellvertretenden obersten Hofmeisters, Gra-
sen v. Wurmbrand , , und der stellvertreten-
den obersten Hofmcisterin, Gräsinn Odonell,
die Glieder der öffentliche« Behörden, und
andere Personen. Den Schluß machte wie-
der eine Abtheilung von Husaren. Der Zng
ging langsam zwischen dem zu beyden Seiten
in Reiben aufgestellten Militäre. Alle Glo-
cken wurden wahrend desselben geläutet.

Der königliche Dclegirtc, Hofrath Baron
Lcdcrer, war zum Leitungs-Commissair der
Ncile bis nach Görz bestimmt. (W. Z.)

Ein neuerlicher Unglücksfall hat abermahls
bewiesen, wie übel die Menschen handeln,
wenn sie ibren Leidenschaften den Zügel schies-
'̂cn lassen, und wie leicht und unvermerkt der

Hlebergang von moralischen Fehltritten zu
winlicheu Verbrechen seyn könne. Ein be-
jahrter, verbeirathcter, aber doch zum Glu-
cke kinderloser Mann, der ein Gewerbe hat-
te, das ihn, wenn er ordentlich lebte, cr-
nakren konnte, ging am Morgen des 23.
Aprils auf den Tabor, und stürzte sich von
der Brücke in den S t rom, wo er sogleich un«
terging, obne dah seln Leichnam bisher ge-
funden werden konnte. Was war die Ursa-
che die»'es Selbstmordes? Die Trunkenheit.
Er hatte sich diesem Laster in so hohem Gra-
de ergeben, daß er sein und seiner Gattin Ver-



wögen in Weinkellern verzehrte. Auch am
frügen Morgen jenes Tages war er sedr stark
vetrnukcn, und sprach verwirrt. Der Gcdan-
fe, sick und seine Frau dnrch jene Leidenschaft
unglücklich gemacht zu haben, qnätte ihn
längst,"und vermutlich gc'elitc sui> nun zn
dem Bewußtseyn der Schuld auch der Klein-
muth , die folgen derselben nicln ertragen zu
wollen. Er hat wahrscheinlich seine letzte
3>at in einem Anfalle von Verzweigung
vollzogen. ( G . Z.)

A u s l a n d.

D e u t s c h l a n d
Aus Müiichcn heißt es, hc.t die Brigade

Habermann B c f M bekommen, sich marsch-
fertig zu machen, um sich bis zum i . May
nach Landan, und in die dortiae Gegend zu
begeben. Man glaubte, diese Brigade wür-
de gegen den 25. April l den Rhein passirten.

(W. Z.)
_ ^ . P r e u s s e n
Der geheime Gtaatsrathvon sslewitz bat

alle Einwohner des Preussi chen Gouverne-
ments-Bezirks zwischen der Elbe und Weser,
die von den Könige von Westpdalen Standes-
erhöbung erbalten baden, aufgefordert, sich
zu melden, ihre Veweisurkundcn vorzulegen,
und nach erfolgter Prüfung, Bestätigung
«der Ber,agung, jene obne, oder dock mi t
gerlngen Kosten, zu erwarten. (W. Z.)

I r a l i e u.
V e r o n a.

Nach Briefen aus V<rona sprach Ihre
M a j . die Kaiserin, die ohnmächtig in dieser
Stadt angekommen, als sie idre Besinnung
wieder erhielt, im Gefübl der bedenklichen
Krankheit, mit Ruhe von ibrcm naben Tode
Diese Ueberzeugung verlor sie nicht, trotz den
Symptomen einer anscheinenden Besserung,
welche doch groß gewesen seyn müssen, da
selbst die Mutterdcr Kaiserin,hievon getauscht,
am 5. Apr i l nach Mailand abreiste. Die
hohe Dulderin hatte auch Tage lang fast keine
Sfteise genossen. Sie sendete mebreremahle,
auch zur Nachtzeit, um den Beichtvater,
weil sie ihr Ende nahe fünlte, und sie war
unter allen Anwesenden Diejenige, welche
mit größtem Gleickmutb vom Tode rcd^-te.
Ih re Vorliebe für Musik zeigte sich bis zu
ihrem knde. Sie ließ sich vorspielen und

sing-n, und dieß schien ihr Gemüth sehr zu cr-
beitern Dic Abreise des Hofes geschah m der-
selben Nacht, a!s sie verschied. (^) Z )

B e y d e S i c i l i e n .
Der schönen Stadt Hasio in der Provinz

Abrnzzo Ci t ra, welche anfeiner fast seutt'ech-
ten Anhöbe am Meere liegt, drobtder Ein-
sturz. Der Hügel sing sich a« zu senken ,
wclcnes man den wahrend des Winters so
häufig gefallenen 'Regengüssen und dcm nun-
mehrigen Schmelzen des Sch.iees zuschreibt

F r a n k r e i c h .
General Arrigbi ( Herzog von Padua)

hat ««ehrere Schr i t te gemacht, um die Er-
laubniß zu erialt.',! , ,^ Turin oder Nizza
seinen Wohnsitz aufzuschlagen; der König von
Sa dinien aber ließ ibm andeuten, ' seine
Staaten zu verlassen. Er hatte sich'.seitdem
nach der Lombardcy begeben, wo man aber
zweifelt, daß ihm der Aufenthalt werde gestat-
tet werden.

Ein Nazional- Gardist zu Douai , der Gar-
ber Dut i l lenl , bekam Handel mit einem
andern , den er einen Bonapartisten und Ja -
kobiner schalt , und wurde von dcm Disziplin -
Rath dafür mit einer leichten Strafe belegt»
Da begab er sich in deu S a a l , und erschoß
mit einer Pistole den Presidentendes Raths,
Ritter v. Varechin. verfolgt von Gardisten,
deren einen er verwundete, gab er sich selbst
einen Pistolenscbnß, woran' er eine halbe
Stnnde darauf starb. (W Z )

Vor dem Handelsgerichte zu Paris wird
nächstens ein wichtiger Prozeß verhandelt
werden. Bey der Flucht des Königs am 20.
März i8 l5 wurde eine Brieftasche mit 2
Mill ionen in Papier in den Tnillerien zurück-
gelassen Bonaparte bemächtigte sich ibrer,
und betrckchtete sie als sein Prioateigentbum.
Nach der Schlacht von Waterloo wurde sie
von den verbündeten Truppen in seiner Kut-
sche gefunden, und die Effekten in London
an ein Bankierhaus verkauft. Jetzt soll das
Handelsgericht über die Gültigkeit dieses Ver-
kaufs urtheilen. (W. Z.)

Der Oberbefehlshaber der Russischen Armee
in Frankreich, Gras Woronzow, erließ un-
term 17. Apr i l aus seinem Hauptquartier
Maubeuge einen Tagsbefehl, der in Wesent-
lichen dahin geht:,,Es seyen Klagen an ihn
gelangt, daß mchrereRussischeMilitärs Bo-



napartc'n lobten, und die gegenwärtige Fran-
zösische. Regierung verachteten. Er bade
gea,ltwortct, dies geschehe vermuthlich nur,
um sich an einzelnen Franzosen, von denen
sie übel bebandc t̂ wurden, zu räche-'.; kein
Russe fö ine den Zcrswrer Mo^aus dem
gegenwärtigen vere5ru,l)swürdigettnndwohl-
t!)a5i^n Könige vo^ Frankreich vorziehen.
Inz-.vi'chen müsse er doch seinen Truppen
bemerken, daß es sl l, nicht chicke, überdi^seü
Gegenstand anch nnr zu scherzen. (W Z.)

S p a n i e n
Die ^ofzcitnng vom 2. April erzählt

ausführlich die Äcschichte eines Madchens
von 18 bis 2 '̂ /a^ren, die au /,. Nov. 0 F ,
von einer Mannsperson begleitet, aus Portu^
gall uach Valladolid kam, 'lnd sich dort für
die Schwester oder sichre des Königs Ferdi-
nand .' i ' . ausgab Änf dle mit großer Ve--
butzamkeit angestellte Untersuchung der

Odrtgkett von Vallado'id gestand das Mäd-
chen endlich, daß sie dle Tochter eines Rent-
beamten zu Oporto, und da man sie wider
ibren Wllcn vertzeirachen wollen, aus dem
Kloster, m das man sie gesperrt, mit Hülfe
ihres Liebhabers cutffobcll sey. Der König
Ferdinand, dem die Untersuchungsprotokolle
zugeschickt wurden, verzieh ih r , und befahl
sie i^ren Eltern ge^en Erstattung der Kosten
zurückzugeben. Mittlerweile zeigte sich aber
beyder Verhafteten eine solche Gemüths-
zcrrüttung , daß man sie ins Irrenhaus brin-
gen mußte. ( G Z . )

G r o ß b r i t a n n i e n.
Es scheint, daß die Unpäßlichkeit des Pr in-

zen-Regenten zu Hannover eine grosse Sen-
sation erreZt hat. Londoner Blatter beglei-
ten diese Anzeige mit der Bemerkung: I «
Gemäßhcitder Gesetze des Königreichs Han-
noverund der Familien-Statuten vou Groß-
britannien würde der Herzog von York auf
dcn Fa l l , wo der Priuz-Regent mit Tod ab-
geben sollte, die Regentschaft in England
übernehmen, und nach dem Tode König Ge-
orgs !l .denHannövcrischen Thron besteigen,
dagegen aber die Prinzessin Charlotte dieses
Rotngs Nachfolgerin in EnZland seyn.

Frankreich hat an den bisher von dcn an
, "3»and ^ entrichtenden Summet» bereits
17. M t l l . Franken bezahlt. (W. Z.)
^ . „ . . ^ unterhause machte, nach Einbringung
f^ n b^ ' r Bittschriften um Sparsamkeit,

' ^ " l das .Yaus auf das traurige Loos

so vieler Kinder in den. Mannfakturen auf-
merksam, die vom Alter von^cchs fahren an
zum Arbeiten angehalten würden, und vou
Morgens 6 Nbr an i5 dis i0 Ctnudcn zum
groMn Nachchcil ihrer Gesundheit am ^Lerk-
stubl sitzen mu^teu. Er trug demnach auf
eine Comitce an, welche dcn Zustand jener,
sich selbst zu vertheidigen unfähigen, in ver-
schiedenen Mannfaktnren arbeitenden Geschö-
pfe in Untersuchung zi.-hen, und darüber Be-
richt erstatten solle. Hr . Hinlay bemerkte,
daß wenigstens in den Schottischeil Baum--
wollen - Manufaktnren keine Kinder unter
zcbn Jahren angestellt, und überhaupt sebr
auf -ihre Gesuuddcit gesehen würde. Nach
einigen Gegenreden ward Hrn.^'ecls Antrag
genehmigt. ( W . Z.)

I m Oberhause erklärte uenlich der Mar -
quis v. Wellesley, (Wellingtons Bruder) :
Während des Kriegs war ein grosser Feind
zu bekämpfen, Bonaparte; jetzt ist ein an-
derer eben so gefährlicher anzugreifen: die
alles verschlingende Staats - Ausgabe. Er
versicherte, Lord Liverpool habe d,e Ostindi-
sche Compagnie gezwungen, viele Truppen
zu begehren, durch die Drohung, sonst die
grossen Summen; welche sie dem Staate schul-
dig ist, einzufordern. Ich wage, sagte er,
eine vertraute Anrede an den edlen Grafeu,
meinen Jugendfreund, wende mich von Phi -
lipp im Parlamente an Plülipp im Privatle-
ben , von Pli ilipp hier auf seinem Ehrensitze
an Philipp aufscinem Landsitze. Ich flehe ilm
an, die zahllosen Leiden des Volks zu erwä-
gen, und die Worte des Dichters zu beherzi-
gen: ,,Ein edles Loos ist Deiner Hand ver-
traut! was kann der Krieg, der ew'ge Krieg,
erzeugen ? Beschütze Recht und Wahr-
heit vor Gewalt; des Volkes Scherftcin vor
dem Höllcnschlund schaamlosen Trugs. Ver-
geblich blutcl die Tapferkeit, wenu Naub
das^Laud zerfleischt." Der Ministerzland die-
se Aeusserungen ganz unparlamentarisch.

(W. Z.)
Der kurzlich verstorbene Vicomte Fitz

Will iam bat der Universität Cambridge
10,000 Kupferstiche zv^nt l^ l^ t ! - ,^ , dieauf
^0,000 Pf. geschätzt werden, eine schöne,Ge-
mälde-Sammlnng, und 100,000 Pf. in Ak-
tien der Südseegesellschaft zur Errichtung ci-
ucs Musäums vermacht. Es wird auch ei-
ne Malcrschulc daselbst errichtet.

(G. Z.)



Bonaparte soll auf der Insel S t . Helena
Zar nicht zi'sy eden seyn, wird auch von de-
nen , die ihm aus Anhänglichkeit dahin be-
gleitet haben, gar nicht mebr mit der Ach-
Tung behandelt, wie im Anfang. General
Vertrand nebst seiner Gemahlin schienen sich
vollends in ihrem jetzigen Asyl zu langwei-
len , und viele glauben, daß sie nicht lange
mehr daselbst bleiben werden. (G. Z.)

Die Livree der Lady Castleceagh war die
reichste, die man bey dem letzten Levcr der
Königinn bemerkte. Sie hatte sechs Beien-
ten zu Fuß in ibrem Gefolge. Nur allein die
schönen Hussaren dcskai''erl. Oesterreichischeu
Bochschafters, Fürsten Ester^azy, verdun-
kelten die Livree der Lady Castlereagh ein
wenig.

Als der General Moreau, von Vonapar,
te aus Frankreich verbannt, sich in die ver-
einigten Staaten begab, ließ dcr damahlige
President Iefferson demselben wissen, daß
sein Aufenthalt zu Washington ibm nicht an-
genelnn wäre Der General'^rouchy aber findet
Hu der Gesellschaft des Herrn Iefferson Zutritt.

(W. Z.)
Schweden und Norwegen.

Die letzte Hälfte des Kapitals dn Dota-
zionen, welche den Offizieren bewilligt wor-
den, die in der Schwedischen Armee unterden
Befehlen des Kronprinzen in den Feldzügen

von ,8i3 und 18^ dienten, ist ihnen jetzt
ausgezahlt worden. Jeder Mafor bat 2(x>3,
der Ooristlieutcnant /.ooo, der Oberste hoo),
die General-Adjutanten 10,000, die Gen5<
ral - Majors i2,cx?0, die General - Lieute-
nants 20,000, die Feldmarschälle und Ge.
nerals en Chef 60,000 Reichschaler Bank» er-
halten.

R u ß l a n d .
Nachrichten aus Nußland sprechen von ei-

nem Sturme, welcher am 19. Febr. große
Verwüstnugeu angerichtet. Zu Pensa wurden
die Krön-und Privat- Gebäude bedeutend be-
schädigt; zu Ni'chnji - Nowgorod riß der
Sturm Dächer von den Hausern , die Flügel
von den Windmühlen ab, warf Erwachsene
zu Boden, und hob Kinder, die sich aufden
Strassen befanden, ftoch in die Luft empor.
I n Vobrow herrschtcdieser Sturm besonders
heftig am folgenden Tage. > (P. Z.)

M i s z e U e n.

Der sogenannte Indianische Taschenspie-
ler, der vor eiu Paar Jahren in London das
gefährliche Kunststück zeigte, ein klemes
Schwert zu verschlucken, ist bey einer Bor-
steUung in Schottland ein Opfer seines Kunst-
stückes geworden, indem das Instrument el-
ne unrcchte Richtung nahm , wodurch er unter
schrecklichen Eonouisionenaufder Stelle stach,

(G. 3.)

Kundmachung. (2)
D a durch die von S r . k k. Majestät allergnädiqst beschlossene und be-

reits zur Ausführung gebrachte definitive Organisirung dcr zu Laibach für
^Uyrien aufgestellten k. k. Taback - und StempelgefaUsadmmistration alle
jene höchsten Vorschriften in Wirksamkeit zu trettcn haben, welche in den
übrigen österreichischen Provinzen, wo eine Gefällsadnunistranon bestehet,
einaeführet, und in der Ausübung sind, so wird in dieser Folge hiermit
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vorschriftsmäßig die Amtsstunden
sowohl bey der Administration, und insbesondere bey dem Einreichungs-
motokolle, dem Expedite, der Registratur, der Kasse, dcr Verschleißnie-
derlaae und dem Magazine, als auch bey dem Stempelamte, von acht
Uhr Mühe, bis zwey Uhr Nachmittags dauern, nach dieser Zeit aber die
doraenannten Abtheilungen geschlossen seyn werden; wornach fich daher em
Jeder, der bey einer derselben Geschäfte zu verrichten ha t , zu benehmen

Der Zeitpunkt des Beginnens dieser allerhöchsten Vorschrift wird auf
den ersten I u n y dieses Jahrs festgesetzet.

Laibach am 26. Apnl 1215.


